
Der Alltag mit dem  
hyperaktiven Kind
Die Zusammenarbeit zwischen 
Eltern und Lehrer ist für auf-
merksamkeitsgestörte Schüler 
entscheidend 
Der neunjährige Tim kann nicht eine  
Minute still sitzen, im Unterricht in der 
Klasse und beim Essen in der Schülerkantine 
springt er um den Tisch herum und fällt durch 
schlechte Schulleistungen auf. Seine Eltern wer-
den alle paar Monate zur Lehrerin gebeten, weil 
die Pädagogin nicht mehr weiß, wie sie den Jun-
gen bändigen kann.

Streit um die Hausaufgaben
Zu Hause gibt es Streit um die Hausaufga-
ben. Tim weigert sich sie zu machen und 
beschimpft seine Eltern. Doch Tim ist nicht ein- 
fach nur trotzig und hat keine Lust. Nein, der 
Neunjährige leidet an einer „Aufmerksamkeitsde-
fizit-Hyperaktivitäts-Störung“, kurz ADHS. Nach 
Schätzungen von Ärzten und Psychologen sollen 
in Deutschland fast eine halbe Million Kinder von 
ADHS betroffen sein.     Mehr Info 

Tims Kinder- und Jugendarzt hat in Absprache 
mit einem Kinder- und Jugendpsychiater nach der 
ADHS-Diagnose die Einnahme von Medikamen-
ten sowie eine Verhaltenstherapie empfohlen. 
Doch damit sei es noch lange nicht getan, betont 
der Mediziner.     Mehr Info 

Eine konsequente Erziehung ist gefragt
Die speziell zur Behandlung von ADHS entwick- 
elten Medikamente könnten lediglich die Vor-
aussetzung dafür schaffen, dass der ADHS-Patient 

sein Verhalten ändern kann und 
andere Therapien Erfolg haben. 
Die Fachärzte sprechen von einer 
„Multimodalen Therapie“, die die 
Patienten brauchen, und bei der 
Eltern, Lehrer und Therapeuten 
eng zusammenarbeiten müssen. 
Denn die Kinder werden nicht 
von ihren Therapeuten „behan-
delt“, sondern auch zu Hause 

und in der Schule. „Sie brauchen ein ganz striktes 
Erziehungskonzept mit einem gleichmäßigen Ta-
gesablauf“, sagen ADHS-Spezialisten übereinstim-
mend. Wie Eltern angemessen mit ihrem an ADHS 
erkrankten Kind umgehen sollten, können sie bei 
speziell geschulten Psychologen erlernen.

Die Lehrer müssen einbezogen werden
Auch im Umgang zwischen den Lehrern und 
Kindern mit ADHS gibt es einiges zu beach-
ten. So sollten die Pädagogen die oft unter  
einem schwachen Selbstwertgefühl leidenden 
Kinder mit ADHS immer wieder an-
spornen. Das verändert deren Einstel-
lung zur Schule und so auch ihr Verhal-
ten. Die Lehrer sollten im Unterricht 
möglichst oft mit den Kindern Blick-
kontakt halten und im Vorbeigehen 
ab und zu die Hand auf die Schulter 
des Schülers legen, damit sich dessen 
Aufmerksamkeit wieder auf den Un-
terricht richtet. Hilfreich kann auch 
„legale“ Bewegung wie das regelmä-
ßige Austeilen von Heften oder Tafelputzen sein. 
Deshalb müssen Eltern nach der Diagnose unbe-
dingt die Lehrer ihres Kindes informieren und  
z. B. darum bitten, dass ihr Kind in der ersten 
Reihe sitzen kann. Dort ist die Ablenkung am 
geringsten, der Blickkontakt mit dem Lehrer am 
einfachsten möglich.     Mehr Info 

Fortschritte nach wenigen Wochen
Bei Tim hat die multimodale Behandlung schon 
nach wenigen Wochen gut „angeschlagen“. Im 
Unterricht ist er aufmerksamer und auch im 
Umgang mit seinen Mitschülern ist er weniger  
aggressiv. Tims Klassenlehrerin hat sich mit dem 
Jungen auf die Einführung eines Belohnungssys-
tems geeinigt. Macht er zügig seine Aufgaben, 
bekommt er einen kleinen Dino-Aufkleber in 
sein Heft geklebt. Seine Eltern belohnen ihn mit  
einem Wochenendbesuch im Zoo, wenn es keinen 
Streit um die Hausaufgaben gibt. 
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Hätten Sie gewusst....

... dass 3-6 Prozent der Schulkinder von ADHS 
betroffen sind und sich damit in jeder Klasse 
durchschnittlich ein Kind mit ADHS befindet?1

... dass zwei Drittel der von ADHS betroffenen 
Kinder Jungen sind?2

... dass in einer aktuellen Umfrage 84 Prozent der 
Eltern, deren Kinder von ADHS betroffen sind,  
angaben, bei sich selbst auch Symptome zu er-
kennen?3



Infos: Adressen von Anbietern eines ADHS- 
Elterntrainings können Betroffene bei Kinder- 
und Jugendärzten, Kinder- und Jugendpsychiatern 
sowie Erziehungsberatungsstellen und Selbsthil-
fegruppen erhalten.     Mehr Info

Tipps & Tricks für  
den Alltag
Kochen mit Kindern
Gemeinsame Aktivitäten mit einem von ADHS 
betroffenen Kind sind sicherlich oft eine Heraus-
forderung – aber sie bereiten auch Freude. Mit 
diesem Kochrezept können Sie gemeinsam mit 
ihrem Kind loslegen, es einbinden, anleiten, für 
seine Hilfe loben – und im Anschluss entspannt 
eine köstliche Familien-Mahlzeit genießen!

Pfannkuchen
Ausstattung:

Schüssel, Kochlöffel, Rühr- und Messbecher, Handrühr-

gerät, Pfanne, Küchenwaage, Ess- und Teelöffel, kleiner 

Schöpflöffel, 2 Pfannenheber, flacher Teller

Zutaten für 4 Personen:

250g Weizenvollkornmehl

4 Eier

1/2 l Milch

evtl. 1 EL Honig

2 EL Butter oder Öl

Zubereitungszeit: ca. 30 Minuten

Zubereitung:

In der Schüssel Mehl, Eier und Milch mit dem Handrührgerät 

gut verrühren. Den Teig 10 Minuten quellen lassen. Nach 

Belieben danach mit dem Honig süßen.

Bei mittlerer Hitze in der Pfanne Butter oder Öl erhitzen. 

Mit dem Schöpflöffel eine Portion Pfannkuchenteig in die 

Pfanne geben und von der einen Seite goldgelb backen. 

Dann mit den beiden Pfannenhebern den Pfannkuchen 

umdrehen und von der anderen Seite ebenfalls goldgelb 

backen. Anschließend den Pfannkuchen aus der Pfanne 

nehmen und auf den Teller legen. Aus dem übrigen Teig 

nacheinander weitere Pfannkuchen backen.

Damit die Pfannkuchen bis zum Verzehr warm bleiben, kann 

man sie gut bei einer Temperatur von ca. 50°C im Backofen 

warm halten. Mit Obst, Marmelade, Zucker & Zimt oder 

Schokoladenaufstrich schmecken die Pfannkuchen sowohl 

als Hauptgericht als auch als Nachspeise!

Service
Herausforderung und Hoffnung für ein 
Leben mit ADHS 
Sie möchten sich gerne weiter über ADHS  
informieren? Ab März 2006 können Sie sich  
auf der Internet-Seite www.info-adhs.de 
einen Film zum Thema ADHS ansehen. 
Hier wird auf die Frage, ob ADHS eine 
erfundene Krankheit ist, ebenso ein- 
gegangen wie auf Symptome und An- 
zeichen der Erkrankung, die Diagnose 
und Behandlung von ADHS. 

Und es kommen nicht nur die Exper-
ten wie Kinder- und Jugendpsychiater 
zu Wort: Auch betroffene Eltern und 
Kinder berichten über ihre täglichen 
Erfahrungen mit der Erkrankung. So wird „aus 
erster Hand“ erzählt, mit welchen Problemen 
ein betroffenes Kind in der Schule zu kämpfen 
hat, und es wird am Beispiel gezeigt, wie sich Kin-
der mit ADHS verhalten. Hier können Sie sehen, 
dass andere Eltern ähnliche Probleme haben, und  
erfahren, wie diese Eltern und ihre Kinder sich 
fühlen. 
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